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Das Bolksbegehre«
angenommen

Das zahlenmäßige Ergebnis
Berlin , 3 . Nov . Nach den beim Reichswahlleiter bis

Samstag abend 18 Uhr eingegangenen Meldungen stellt
sich das Ergebnis des Volksbegehrens wie folgt dar:

Zahl der Stimmberechtigten 41 073 439,
Zahl der Eintragungen 4 133 812,
mithin Veteiligungsziffer 10,06 Prozent.

Da ein Zehntel der Stimmberechtigten 4127 890 beträgt
ist die gesetzlich notwendige Mindestzahl für das Volks¬
begehren erreicht worden , der Gesetzentwurf, der mit dem
Volksbegehren verlangt wird , wird also dem Reichstag
unterbreitet werden , mit der Folge , daß später darüber
ei» Volksentscheid stattfindet.

Gemessen an der Gesamtzahl der Stimmberechtigten
(41278 897) , liegen die Eintragungsziffern aus 99,5 Prozent
des Reichsgebiets vor . Es stehen noch aus die Ergebnis^
aus zehn Gemeinden oes Stimmkreises Oberbayern -Schwa¬
ben mit rund 1770 Stimmberechtigten und aus Teilen de-
Stimmkreises Niederbayern mit 203 670 Stimmberechtigten.
Für die übrigen 33 Stimmkreise liegen die vorläufigen
Eintragungsergebnisse vollständig vor.

folgende:
Zahl der Zahl der Beteiligung

Stimmberecht. Eintrag. in Proz.
1 . Ostpreußen 1 341 042 330 738 24,66
2 . Berlin 1540 882 95 655 6,21
3. Potsdam II 1286 099 130 479 10,15
4 . Potsdam I 1 270 449 190 070 14,96
5 . Frankfurt a . d . Oder 1 056 202 198 733 18,82
6 . Pommern 1172 255 388 206 33,12
7. Breslau 1233 250 164 239 13,32
8 . Liegnitz 789 850 103 890 13,15
9. Oppeln 822 71 62 217 7,56

10. Magdeburg 1 095 723 181310 16,55
11. Merseburg 937 693 175 079 18,67
12. Thüringen 1473 488 240 169 16,30
13 . Schleswig -Holstein 1041 380 140 246 13,47
14. Weser-Ems 956 939 111983 11,70
15. Ost-Hannover 679 485 134 868 19,85
16.Süd -Hann .-Vraunschw . 1302 321 143 309 11,00
17 . Westfalen -Nord 1554 601 57 738 3,71
18. Westfalen -Süd 1 601 821 50 944 3,18
19. Hessen -Nassau 1644 366 89 724 5,46
20. Köln-Aachen 1436 372 18 928 1,32
21. Koblenz -Trier 776 332 9 687 1,25
22. Düsseldorf-Ost 1 462 113 29 296 2,00
23. Düsseldorf-West 1121280 35 462 3,16
24. Oderbayern -Schwaben 1 608 905 68 897 4,28

(10 Gemeinden fehlen)
25. Niederbayern (Teil ) 590 842 15 524 2,63
26 . Franken 620 203 217 008 13,39
27. Pfalz 590 188 16 689 2,83
28. Dresden -Bautzen 1 299 108 122 81 !. 9,45
299. Leipzig 917 989 82 402 8,98
30. Chemnitz-Zwickau 1 247 715 198 513 15,91
31. Württemberg 1 717 104 110 551 6,44
32. Baden 1 495 624 32 325 2,16
33 . Heffen-Darmstadt 913 361 27 735 3,04
34 . Hamburg 887 319 35 630 4,02
35 . Mecklenburg 588 448 122 779 20,86

Summe 41 073 459 4 133 812 10,06
Das Volksbegehren ist also nicht „gescheitert", wie man

nach den ersten Teilergebnissen der Abstimmung annehmen
mußte und wie selbst Hugenberg in einem Artikel im „Ber¬
liner Lokalanzeiger " angenommen hat ; es ist der Form
»ach mit geringer Mehrheit durchgedrunge« . Das bedeutet,
daß der Kampf um den Gesetzentwurf, der dem Volks¬
begehren zugrunde liegt , unsere Politik noch wochen- und
monatelang belasten wird . Denn man muß beachten : Von
den Parteien und Gruppen , die im Reichsausschuß für das
Volksbegehren zusammengefaßt sind , wurden nur 4 Millio¬
nen und 100 000 bis 200 000 Stimmen für das Volks¬
begehren abgegeben

b .
'
unmehr ist der Gesetzentwurf von der Regierung unter

Darlegung ihrer Stellungnahme dem Reichstag zu unter¬
breiten . Der Volksentscheid findet nicht statt , wenn der
begehrte Gesetzentwurf im Reichstag unverändert an¬

genommen ist (RV . Art . 73 III) . Da diese Möglichkeit als
ausgeschlossen anzusehen ist, auch ein abgeänderter Gesetz¬
entwurf keine Mehrheit finden wird , hat die Regierung nach
dem Reichsgesetz über den Volksentscheid vom 27 . Juni 1921
die Abstimmung über den dem Volksbegehren zugrunde ge¬
legten Gesetzentwurf vorzubereiten.

Die Reichsregierung bestimmt den Abstimmungstag » der
ein Sonntag sein mutz . Die Abstimmung ist unmittelbar
und geheim . Irgend welche Beeinflussungen spielen also
im Gegensatz zu der öffentlichen Eintragung in die Listen
für das Volksbegehren beim Volksentscheid keine Rolle.
Stimmberechtigt ist , wer das Wahlrecht zum Reichstag
hat . Auch im übrigen gelten die Vorschriften des Reichs¬
wahlgesetzes ebenso für das Verfahren zum Volksentscheid.
Zum Volksentscheid können also auch diejenigen stimmen,
die sich für das Volksbegehren nicht haben eintragen lassen.

Dem Gesetzentwurf, der nunmehr dem Volksentscheid zu
unterbreiten sein wird , hat 5 Paragraphen . Sie sind be¬
reits wiederholt veröffentlicht worden.

Eine Kundgebung des Reichsausschusses
Berlin , 3 . November . Das Präsidium des Reichsaus¬

schusses für das deutsche Volksbegehren tagte am Samstag
in Berlin und erließ folgende Kundgebung : Trotz Seve-
ring , Braun und Genossen ist das Volksbegehren gegen
Tributplan und Kriegsschuldlüge mit Erfolg durchgeführt.
Alle Verleumdungen der Erfüllungspresse haben es nicht
vermocht, vier Millionen aufrechter deutscher Männer und
Frauen von dem offenen Bekenntnis ihres Freiheitswillens
zurückzuhalten . Beispielloser Terror und skrupelloser Ee-
sinnungszwang sind zuschanden geworden . Die Eintragung
in die Ehrenliste des deutschen Volksbegehrens war ein
Bekenntnis und eine Tat . Der Dank kommender Geschlech¬
ter ist ihr Lohn . Die erste Schlacht ist gewonnen , der Kampf
geht weiter . Otto von Below , Llaß , Döbrich, Düsterburg,
Freiherr von Eebsattel , Graf von der Goltz , Hitler , Hugen¬
berg , Hepp, Frau Annagrete Lehmann , Lübbert , Freiherr
von Lüning , Möllers , von Morozowicz , Frau Netz , Rüffer,
Schiele , von Schinkel , Erich Schmidt , Schwecht, Seldte,
Straffer , Thyssen , Wendhausen , Graf Westarp , von Win¬
terfeld.

Aufhebung von Hugenbergs Immunität?
Berlin , 4 . November . Die Strafanzeige wegen Belei¬

digung , die Reichsinnenminister Severing gegen Hugen¬
berg erstattet hat , weil Hugenberg den bei der Stimmzäh¬
lung des Volksbegehrens beteiligten Beamten den Vorwurf
der Wahlfälschung gemacht hat , ist bei der Generalstaats¬
anwaltschaft Berlin I eingegangen . Eeneralstaatsanwalt
Wilde wird am Montag dem preußischen Justizministerium
über die Angelegenheit Bericht erstatten . Er will , laut
„Montagspost " den Antrag stellen , daß sich das preußische
Justizministerium für die Aufhebung der Immunität des
Reichstagsabgeordneten Hugenberg einsetzt.

Die Presse
zur Annahme des Bolksbehrens

Berlin , 2 . Nov. Zur Annahme des Volksbegehrens nimmt
bisher nur ein Teil der Berliner Blätter Stellung . In dem
sozialdemokratischen Abend heißt es : Den Herren vom nationa¬
len Block mag vielleichi zunächst einmal ein Stein vom Herzen
fallen, wenn ihnen die Blamage eines Scheiterns gleich beim
ersten Anlauf erspart bleibt . Aber sie haben damit nichts ande¬
res gewonnen , als Laß sie mit unabwendbarer Gewißheit der
endgültigen Blamage bei der Volksabstimmung entgegengeben.
Aehnlich äußert sich das Berliner Tageblatt , das den Volksent¬
scheid, bei dem Hugenberg und Hitler über 20 Millionen an
die Wahlurne bringen müßten , als ein völlig aussichtsloses Un¬
terfangen bezeichnet . Sie werden jetzt , da das Ergebnis des
Volksbegehrens feststeht , im stillen seufzen : „Web uns , wir haben
gesiegt !" Die Deutsche Allgemeine Zeitung fordert , daß der
Kampf , der nunmehr noch wochenlang weitcrgeben soll, die
Außenpolitik nicht außer Acht lassen möge . Auf beiden Seiten
müsse vielmehr der Gesichtspunkt richtunggebend sein , daß es
vermieden werden müsse, dem außenpolitischen Gegner in der
Frage des Youngplanes unfreiwillig in die Hände zu arbeiten.
Unter der Ueberschrift „Die erste Schlacht gewonnen'' sagt die
Kreuzzeitung : Wenn auch die erreichten Ziffern die erforderliche
Höbe nur wenig überschritten haben , so darf der Ausgang doch
mit vollem Recht als ein Erfolg der nationalen Bewegung ge¬
bucht werden . War es auch nur ein knapper Sieg , so wollen wir
uns seiner freuen und ihn als einen Antrieb werten im weite¬
ren Kampf gegen Tributplan und Kriegsschuldlüge. Die Deut¬
sche Zeitung schreibt : Wir haben den Nachweis geliefert , daß
mehr als jeder zehnte Deutsche den Wahnsinn der Tribute als
Verbrechen an uns und unseren Kindern und Enkeln ablehnt.

Fraf ZeMlili"
lmdet ms Schweizer Mm

Zürich, 2 . Nov. Zum ersten Mal ist am Samstag ein Zepvelin-
luftschiff auf Schweizer Boden gelandet . Der „Graf Zeppelin ",
der rrotz nassen und nebligen Wetters um 10 Ubr in Friedrichs¬
haien zu einer Schweizer Fahrt aufgestiegen war , erschien be¬
reits um 13 Uhr in sehr niedrigem Flug über Zürich, tauchte um
14 .30 Uhr jenseits des Zllrichberges über dem Flugplatz Düben¬
dorf im Nordosten der Stadt auf und landete , nachdem er zwei
große Schleifen über den weiten Platz gezogen hatte , programm¬
mäßig um Io Uhr . Das durch Kavitänleutnant von Schiller vom
Land aus geleitete Manöver war ein Beweis dafür , daß der
„Graf Zeppelin " auf freiem Felde bei ruhigem Wetter und un¬
ter Mithilfe einer halbwegs vorbereiteten Haltemannschast auch
ohne Landungsmaß oder Halle für eine kurze Weile niederzu¬
gehen vermag . Etwa 200 Mann , meist Angehörige Züricher
Sportverbände mit dem technischen Personal des Flugplatzes als
Kerntruppe , standen für das Landungsmanöver zur Verfügung.
Extrazüge und mehrere tausend Automobile hatten mindestens
30 000 Zuschauer nach Dübedorf gebracht, die der Ankunft des
Luftschiffes in stummer Bewunderung beiwohnten.

Regierungspräsident Ständerat Dr . Wetrstein begrüßte na¬
mens des Kantons und der Stadt Zürich den Führer des Schiffes
Kapitän Lehmann mit Gottfried Kellers weit vorausschauender
Strophe aus seinem Gedicht an Justinus Kerner:

. . und wenn vielleicht in hundert Jabre --
ui Luftschiff hoch mit Eriechcnwein

durch Morgenror käm hergefabren —
wer möchte da nicht Fährmann sein?

Kapitän Lehmann dankte mit der Versicherung, diese Lan¬
dung auf schweizerischem Boden sei nicht nur ein technisches Ma¬
növer , sondern zugleich der Ausdruck besonderer Sympathie der
deutschen Zevvelinwerft für die Schweiz , und es werde nicht
Sie letzte Landung in Dübendorf sein . Nach halbstündigem Auf¬
enthalt , während dessen junge Schweizerinnen in Landestracht
den Luftschiffern Erfrischungen geboten harten , stieg „Gras Zep¬
pelin " ebenso glatt , wie er gelandet , mit neuen Passagieren und
mit 110 Kilogramm Post zur Heimkehr nach Friedrichshafen auf.
Lange jubelten und winkten die Zehntausend « dem abstehenden
Schiff nach . „Graf Zeppelin " ist 16 .88 Ubr . nach Vollendung
seiner siebten Schweizerfahrt wieder in Friedrichshafen gelandet.

„Gras Zeppelins
" SmiHW-Vesmh

in Wlingen
„Graf Zeppelins " Siiddeutschlandsahrt

Friedrichshafen , 3 . Nov. Das Luftschiff Graf Zeppelin wurde
Sonntag früh kurz vor 8 Uhr mit dem Heck voraus durch Vas
Westtor ausgebracht und startete 9 .04 Uhr . An Bord befanden
sich 34 Passagiere . Um 12.15 Uhr passierte das Lustschiff auf
seiner Fahrt nach Böblingen Stuttgart . Das Schiff bewegte sich
in geringer Höhe durch tiefhängende Wolken.

In Böblingen gelandet
Graf Zeppelin ist um 12 .55 Uhr auf dem Flugvbu : -̂ovlingen

gelandet . Auf dem Flugplatz waren 170 Mann der Eblinger
Schutzpolizei als Haltemannschaften aufgestellt , denen 20 Mann
der Friedrichshafener Werft zur Seite standen . Vis zur An¬
kunft des Lustschiffes unrerhielten drei Schulflugzeuge der
Fliegerschule Böblingen und ein Klemmleichtflugzeug die Zu¬
schauer mit Geschwader- und Einzelfliigen . Nach Schätzung von
Bord des Luftschiffes befanden sich auf dm Flugplatz etwa
100 000 Mnschen, die den Lustriesen , der in den Wolken kaum
sichtbar wurde , jubelnd begrüßten . Beim llebergueren des
Platzes warf das Luftschiff einen Fallschirm mit Post ab . Nach
zwei Schleifen ging Graf Zeppelin , aus südlicher Richtung kom¬
mend, auf dem Flugplatz glatt nieder . Seine Herfahrt führte ihn
über Titisee , Freiburg und den Rheingau . Nach einer etwa 10
Minuten dauernden Marschbewegung des Schiffes, die ausge¬
führt wurde , um den Besuchern das Schiff näher zu bringen,
entstiegen ihm die in Friedrichshafen an Bord gegangenen Pas¬
sagiere und schließlich unter den Hochrufen der Zuschauer Dr.
Maybach, Dr . Dürr und Dr . Eckcner , der von seinem in Stutt¬
gart wohnhaften Bruder , Maler Professor Alexander Eckener,
besonders lebhaft begrüßt wurde.

Hierauf hieß Staatspräsident Dr . Bolz das Schiff in ein«
kurzen Ansprache willkommen, in der er seiner Freude üb«
den Besuch und die Landung des Luftschiffes in Böblingen
herzlichen Ausdruck gab , während sein kleines Töchterchen unter
dem Jubel der Anwesenden auf Graf Zeppelin , seine Fvbrüng
und seine Mannschaft ein begeistert aufgenommenes Hoch aus¬
brachte. Oberbürgermeister Dr . Lautcnschlager feierte sodann in
kurzen Worten das freudige Ereignis des Besuchs , des Luftschif¬
fes und begrüßte Eckenei als den Mann , der den guten deutschen
Namen in die Welt getragen har . Sein Dank gaii auch weit«
Dr . Dürr und Dr Maybach , die bewährten Mitarbeiter am
Werke des Graten Zeppelin
Das Frühstück zum Empfang der Mannschaft des „Graf Zeppelin"

Nach der Landung des Luftschiffes „Graf Zeppelin " gab de«
Stadtverwaltung Stuttgart der Mannschaft in der Gaststätte de»
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Flughafens BöSlingen ein Frühstück , an Sem teilnahmen als
Vertreter der Stadtverwaltung Oberbürgermeister Dr. Lautsn-
schlager und die Mitglieder der inneren Abteilung des Gemeinde¬
rats , als Vertreter der Regierung Staatspräsident Dr . Bolz,
Minister Dr. Dehlinger u. a. Stadtschultheiß Kraut -Böblingen
entbot Dr . Eckener und seiner Mannschaft ein herzliches „Grüß
Gott !" und sprach namens der Stadt Böblingen den Dank für
den Besuch aus. Darauf ergriff Dr. Eckener das Wort und führte
aus : Er sei mit dem Luftschiff in die Provinz Württemberg
gekommen, um dem württembergischen Volke in allernächster
Nähe das Luftschiff zu zeigen , um dessen Zustandekommen gerade
es sich so große Verdienste erworben habe. Aufrichtiger Dank ge¬
bührt dem gesamten schwäbischen Volk , da es dem Grafen Zep¬
pelin die Weiterführung seines Werkes ermöglicht habe . Sein
Toast galt dem schwäbischen Land und seinen Bewohnern.

Vor der Abfahrt des Luftschiffes gab der Oberbürgermeister
nochmals der großen Freude Ausdruck, die das Luftschiff des
Grafen Zeppelin durch seinen Besuch vielen Tausenden bereirsr
habe und wünschte Dr . Eckener , Dr. Dürr, Dr. Maybach und
allen den getreuen Mitarbeitern und Mannschaften für die
Zukunft das Beste.

Abschied von Böblingen
Böblingen, 3. Nov . Um 3 . 10 Uhr ist Graf Zeppelin unter leb¬

haften Abschiedsgrützen mit 32 Passagieren an Bord zur Heim¬
fahrt nach Friedrichshofen aufgestiegen.

Um 3 .1V Uhr begaben sich die 32 Passagiere , die ietzr die
Rückfahrt des Luftschiffes mitmachten , unter ihnen Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschlager , Rechtsrat Hirzel , an Bord . Wasser¬
ballast wurde abgegeben , die Maschinentelegravben klingelten,
bald setzten die Motoren ein , und unter Abschredswinken der
Zurückbleibenden stieg Graf Zeppelin um 3 .20 Uhr wieder auf.
um aui direktem Wege nach Friedrichsbafen zu fahren . Stunden
später noch stauten sich trotz glänzender Organisation und aufrei¬
bender Arbeit der Schutzpolizei in den Straßen zum Bahnhof
und am Bahnhof Menschen über Menschen, die alle mit Eisen¬
bahn, Auto und zu Fuß den Heimweg antraten, während in den
Gaststätten selbst bald der Apfel nicht zur Erde fallen konnte.
Auf der Chaussee Böblingen-Stuttgart rollte bald stundenlang
eine ununterbrochene Autokette , deren Scheinwerferkegel die
Straße obantastisch beleuchteten.

Auf der Rückfahrt berührte Gras Zeppelin um 3 .3S Uhr noch¬
mals Stuttgart.

„Graf Zeppelin" wieder in der Halle
Friedrichshasen , 3 . Nov. Auf der Rückreise wurden die Städte

Stuttgart , Reutlingen und Mengen überflogen . Um 16 .40 Uhr
erschien „ Gras Zeppelin"

, aus nördlicher Richtung kommend,
über Friedrichshafen . Um 5 .30 Uhr war „Gras Zeppelin" durch
das Osttor wieder in der Halle untergebracht.

Schwierige Probleme
jm die englische Regierung

Eine Indien -Krise in England?
London, 3. Nov. Der politisch« Korrespondent des „Daily

Expreß " schreibt zu der wahrscheinlich nächsten Donnerstag
stattfindenden Zndiendebatte im Unterhäuser Da sich die
Liberalen gegen die Erklärung des Vizekönigs ausgesprochen
haben, und da Baldrvin jede Zustimmung, die er ihr ge¬
geben haben mag oder nicht, zurückgezogen hat , kann gesagt
werden, daß Macdonald einer Krise ersten Ranges gegen¬
übersteht.

Der Parlamentskorrespondent des „Daily Telegraph"
schreibt : Man ist der Ansicht, daß die gesamte Angelegenheit
schlecht gehandhabt worden ist.

Lord Birkenhead erklärt in einem Schreiben an den
„Daily Telegraph "

, weder die Regierung im allgemeinen
noch der Staatssekretär für Indien hätten die volle Be¬
deutung der Lage erfaßt , die durch die Erklärung des Vize¬
königs geschaffen worden sei . Dazu führt er noch aus:
Jedermann , der Indien auch nur im geringsten kennt, ist
sich auf Grund dieser Kenntnis darüber im klaren , daß für

keinen Menschen die Zeit absehbar ist , die noch vergehen !
muß , ehe es möglich wird, die vom Vizekönig erwähnten
Aenderungen in Indien durchzuführen, ohne Gefahr zu
laufen , dort noch ein größeres Maß von Anarchie zu schaf¬
fen , als es zurzeit in China herrscht.

Krisis in der englischen Arbeiterpartei wegen der
Arbeitslosenunterstützung?

London, 3. Nov . Laut „Daily News" entwickelt sich eine
Krisis in der parlamentarischen Arbeiterpartei wegen der
Forderung nach einer Erhöhung der Arbeitslosenunter¬
stützungssätze . Wie verlautet , sei es dem Arbeitsminister,
Miß Margarethe Bonfield , klar gemacht worden, daß, wenn
die Sätze in der Vorlage , die vor Weihnachten eingebracht
wird , nicht erhöht werden , mehr als 5Ü Arbeitermitglieder
gegen die Regierung stimmen werden. Sie habe versprochen,
die Frage sorgfältig zu erwägen und einer Sondersitzung
der Partei , die bald stattfinden wird , Bericht zu erstatten.
Sowohl Miß Bonfield als auch der Schatzkanzler Snowden
widersetzen sich nachdrücklich jeder Erhöhung der Sätze.

MllziiWer RechtMiuett
Absage der Radikalen

Ministerpräsident Tardieu stattete am Samstag dem Prä¬
sidenten der Republik, Doumergue, einen Besuch ab und
kehrte um 5 Uhr in das Innenministerium zurück. Hierbei
erklärte er den wartenden Pressevertretern : „Mein Ka¬
binett ist gebildet." Die Sitzung der radikalen Partei hat
ihren Mitgliedern mit 46 gegen 28 Stimmen den Eintritt
in das Kabinett Tardiea verweigert . Eine Tagesordnung,
die angenommen wurde, betont zwar ausdrücklich , die Ra¬
dikalen würden die neue Regierung nach ihren Handlungen
und ohne systematische Feindseligkeit beurteilen und eine
Politik der Reformen und des Friedens fortsetzen , es ist
aber trotzdem unleugbar , daß diese neuerliche Entschließung
ein überaus unfreundlicher Akt gegen Tardieu und gegen
Briand ist . Es bleibt nunmehr Tardieu nichts anderes
übrig , als eine Majorität und eine Regierung aus dem
Zentrum und der Rechten » einschließlich auch der äußeren
Rechten, zu bilden.

Das neue französische Kabinett Tardieu
Paris , 2 . Nov . Andre Tardieu bat sein Kabinett endgültig

gebildet. Die Ministerliste lautet folgendermaßen : Ministerprä¬
sidium und Inneres : Andre Tardieu. Justizministerium: Senator
Lucien Hubert , Finanzministerium: Senator Cheron , Auswär¬
tig« Angelegenheiten: Briand, Kriegsminister: Maginot, Ma¬
rine : Georges Leygues, Landwirtschaft : Hennessy , öffentliche Ar¬
beiten: Pernot, Handel: Pierre Etienne Flaudin , Luftfahrtmini-
sterium : Laureut-Eyuac, Kolonien : Pietri , Arbeitsminister:
Loncheur, Unterricht : Senator Pierre Rarraud , Pensionsmini¬
ster : Senator Galtet, Ministerium für Post , Telephon und Tele¬
graph : Germain Martin, Ministerium für Handelsmarine:
Rolli ».

Die französische Presse rum Kabinett Tardieu
Paris , 3. Nov. Das Ministerium Tardieu, das nach schweren

Weben geboren wurde , wird von der Morgenpresse mit großer
Zurückhaltung ausgenommen . Man erklärt , daß Andre Tardieu
vorläufig die technische Aufgabe der Bildung einer Ministeriums
geregelt habe , über dessen Lebensfähigkeit man sich nicht aus- ,
sprechen könne, bevor es nicht im Feuer des Parlaments gestan¬
den habe.

„ Petit Journal " erklärt : Die erfolgte Bildung des Ministe¬
riums Tardieu hat wenigstens den Vorteil , alle Befürchtungen
zu beseitigen , die bezüglich der weiteren Mitarbeit Briand«
laut zu werden anfingen.

Neues vom Tage
Disziplinarverfahren gegen Büß eröffnet

Der Oberbürgermeister auf vier Wochen beurlaubt
Der Obervräsidont der Provinz Brandenburg und Berlin bat

den Oberbürgermeister Böb über die gegen ihn erhobenen Be¬
schuldigungen vernommen und dem Anträge des Oberbürgermei¬
sters entsprechend das förmliche Disziplinarverfahren eröffnet.
Zum Untersuchungskommissar ernannte der Obervräsident den
auch in den sonstigen Disziplinarverfahren fungierenden Ober-
riegierungsrar Tavolski . Dem Anträge des Oberbürgermeisters
Böb auf Beurlaubung bat der Oberpräsident zunächst auf vier
Wochen entsprochen. In sämtlichen eröffneten Disziplinarverfab-
ren aus Anlaß Sklarek ernannte der Oberpräsident den Oberre¬
gierungsrat Dr. Gaede zum Beamten der Staatsanwaltschaft.

Sanierung der Bank für Deutsche Beamte?
In einer Konferenz der Bank für Deutsche Beamte G .m .b.H.

in Berlin wurde mitgeteili , daß Verhandlungen zur Sanierung
des Unternehmens geführt werden . Sollten diese Verhandlungen
ein günstiges Ergebnis haben , so werden die Beamtengehälter
zunächst in Höhe von SO Prozent zur Auszahlung gelangen, da¬
nach sollen die Verpflichtungen gegenüber den Kontoinhabern
und den Genossen geregelt weick>en . Die Kassen bleiben bis zu«
Abschluß der Verhandlungen geschlossen.

Raubiiberfall in der Vraunschweiger Landessparkasse
Braunschweig , 1 . Nov. Ein dreister Raubüberfall wurde Frei¬

tag abend auf der Zweigstelle der Landessvarkasse am Theater
wall verübt. Nach Eeschäftsschluß fuhren in einem AuiomobL
drei maskierte Räuber vor , drangen mit vorgehaltenem Revol¬
ver und mit dem Rufe „Hände hoch !" in die Geschäftsräume ei«
und verlangten von dem Leiter Geld. Als dieser sich weigerte,
Geld herauszugeben, wurde er gefesselt . Während der zweit«
Angestellte von dem einen Räuber in Schach gehalten wurde,
suchte der dritte nach Geld. Nachdem sie etwa 3000 Mark erbeu¬
tet hatten, verlieben die Räuber in aller Eile das Geschäfts¬
lokal und fuhren im Automobil davon.

Der geschlagene Afghanenkönig erschossen?
Peschawar . 2 . Nov. Nach einer bisher allerdings nicht amtlich

bestätigten Radiomeldung aus Kabul soll Bachay Sakao samt
elf seiner Anhänger auf Befehl Nadir Khans erschossen worden
sein.

New Delhi , 3 . Nov. Hier eingetroffene Berichte bestäti¬
gen, daß Vacha Sakao , der als Habib Ullah mehrere Mo¬
nate lang in Kabul herrschte , mit zweien seiner Brüder
and mehreren Anhängern in Kabul hingerichtet worden ist.

Große Unterschlagungen in der russischen Handelsvertretung
Berlin , 4 . November . Die „Montagspost " meldet : Der

Zusammenbruch der deutsch-russischen Filmgesellschaft „De-
russa" hat auf die Zusammensetzung der leitenden Stellen
der russischen Handelsvertretung einen großen unvorher¬
gesehenen Einfluß ausgeübt . Der Leiter der Photo -Kino-
Zentrale , Zerer , und der Leiter der sozialen Abteilung,
Lewine , sind aus Berlin geflüchtet. Zerer sowohl wie
Lewins wird vorgeworfen , aus den Mitteln der Handels¬
vertretung große Summen unterschlagen zu haben , die sie
für ihren eigenen Bedarf verbrauchten . Gleichzeitig wird
bekannt , daß die Leiter der Jmportabteilung und der
Schisfahrtsabteilung , Buynewitsch und Naglowski, ihrer
Aemter enthoben worden sind und von der russischen Regie¬
rung zur Rückkehr nach Moskau aufgefordert wurden . Sie
sollen sich dort wegen Unregelmäßigkeiten in den Abteilun¬
gen der Handelsvertretungen , die unter ihrer Leitung stan¬
den , verantworten . Sie haben sich jedoch geweigert , dem
Ruf Folge zu leisten, da sie fürchten, kurzerhand erschossen
zu werden.

lek oäer — led?
Roman von Hermann Hilgendorfs

(19. Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
Auf einmal kam ihr dies Gesicht seltsam verändert vor . I

Ja , es war das Gesicht Benno Arams . Aber irgendwo
schien es gewandelt . Die schlaffen , energielosen Falten um
den Mund waren hart und energisch . In den blaßblauen
Augen saß ein Feuer , was sie nie darin gesehen hatte.

Und plötzlich kam es ihr auch vor , als höre sie aus dieser
Stimme Benno Arams einen metallischen Klang heraus,
den sie nie wahrgenommen hatte . Ganz unwillkürlich
drängte sich ihr die Frage auf:

„Was hat Sie verändert ? "
Sie wunderte sich über die rote Welle, die Benno Aram

ins Gesicht schoß und die seinem Gesicht unbeschreibliche !
Wärme und Leben gab. z

Sie hatte dies Gesicht gehaßt ! ?
Zum ersten Male entdeckte sie , daß das Gesicht Benno l

Arams hübsch war . !
Vor dieser Erkenntnis zuckte sie zusammen, wie vor »

einem bösen häßlichen Gedanken. S
„Wurde nicht aus Saulus ein . . . Paulus "

, beant - !
wartete Lestmann ihre letzte Frage . !

Um Inges Lippen begann es wieder spöttisch auszu-
Mcken . Ein plötzlicher Gedanke war ihr gekommen . Benno
Arams Feigheit war sprichwörtlich . Hatte er vielleicht aus

eigheit so gehandelt . Hatte er sie zu fürchten begonnen?n diesem Augenblick klirrte die Fensterscheibe.
Glassplitter spritzten in das Zimmer . Dumpf fiel

irgend ein schwerer Gegenstand mitten auf den Teppich des
Zimmers nieder.

Lestmann bückte sich.
Er hob einen Stein auf , um den ein Stück Papier ge¬wickelt war . Lestmann wickelte das Stück Papier auf.
Er lachte . Es war ein fröhliches , befreiendes Lachen.
„Wie niedlich !"
Inge hatte ihm in einer unbewußten Neugier das Pa¬

pier aus der Hand genommen.
„Was ist das ?"

Inge starrte auf das Papier . . . Ein leiser Schreck l
beschlich sie und sie ärgerte sich über diesen Schreck . Hätte s
sie nicht erfreut sein sollen ? l

„Eine hübsche Zeichnung? "
, fragte Lestmann und zeigte !

auf das Papier . i
Inge blickte immer noch mit einer seltsamen Benommen - !

heit auf das Papier . Es war das erste Mal , daß sie einen !
Drohbrief in der Hand hielt . Auf dem Stück Papier war §
säuberlich eine schwarze Faust gezeichnet , die ein blutiges s
Messer hielt . Darunter standen die Worte : r

„Benno Aram , deine Stunden sind gezählt . k
Die schwarze Faust .

" !
„Früher bevorzugte man als Zeichen die „rote Hand ! " , ?

sagte Lestmann lachend . r
„Und Sie lachen darüber ? "

, fragte Inge erstaunt . ;
„Sie sollten auch darüber lachen , Inge , denn Sie sehen , z

daß Sie auf jeden Fall vor einer Heirat mit mir gerettet !
gewesen waren . " z

Inge biß die Lippen aufeinander . Die Ereignisse der Z
letzten Viertelstunde hatten sie völlig verwirrt . Feststehende ;
Anschauungen waren umgestoßen. Sie hatte Benno Arams ;
Gesicht gesehen . . . und es war anders als das Gesicht, i
was sie bisher kannte . s

„ Und nun wollen wir den Aram -Werken einen Besuch 1
abstatten wie vorgenommen !" , sagte Lestmann und i
klingelte nach Johann . i

19. Kapitel . S
Komplott ! k

Der erste Direktor der Aramwerke , Fritz Bentheim , be- ;
trachtete nachdenklich das Funkeln des großen Brillanten j
an seinem kleinen Finger . Dies Funkeln und Glänzen
schien lockende Bilder in seinem Hirn zu entzünden , denn
sein feistes Gesicht zeigte nichts als eitel Glanz und Sonne.

Das Klappern einer Tür ließ ihn hochschiecken.
Er blickte auf die Tür . Dort erschien , klein und dick

und ein wenig asthmatisch , Ernst Winter , der zweite Direk¬
tor der Aramwerke.

Auch seine Laune schien gut . Die wulstigen Eenießer-
lippen lächelten und der Glanz seiner Eoldzähne wetteifertemit dem Glanz seiner straff mit Pomade zurllckgebürsteten,
schon ein wenig spärlichen Haare.

„Es wird alles klappen? " fragte der Direktor , und einen
Augenblick huschte ein kleiner zweifelnder Schatten über
den Glanz seines Gesichtes.

„Natürlich !" Winter schlug aus einem kleinen goldenen
Feuerzeug eine Flamme und entzündete sich eine große,
schwere Brasil , von der er sorgfältig die Leibbinde entfernte.

„Du meinst, daß wir ihn so weit bringen können, daß er
die Aramwerke an den Tornheimkonzern verkauft ? Für
die Hälfte des Wertes ? "

„Keine Frage ! Um 11 Uhr hat sich Aram gemeldet . Er
will mit seiner Braut und seinem Schwiegervater die
Werke besichtigen . Punkt zwölf soll im Sitzungssaal unserer
Werke ein kleines Frühstück genommen werden . Er wird
das erste Glas Wein noch nicht genommen haben und die
Bombe explodiert . .

„Bombe ? " fragte Bentheim , und ein leises Zucken lief
über seinen feisten Nacken.

„Natürlich nicht wörtlich genommen ! So scharfen To¬
baks bedarf es bei ihm nicht . Kurz nach zwölf wird der
Streik unserer Arbeiter beginnen . Es wird einen ganz
hübschen Krawall geben . . . mit Steinwürfen . . . kleinen
Bränden . . . Radau . . . einigen Schreckschüssen . . . Die
Wut der Arbeiter wird sich natürlich besonders gegen Aram
richten. Er wird sich freuen , mit heiler Haut aus den Wer¬
ken zu kommen . . . Ich sehe ihn schon vor mir . . . Er wird
zittern und beben . . . dieser Feigling ! Ein kleiner Schreck¬
schuß ist ihm jetzt schon in seinem Palais eingejagt ! Ver¬
dammt , wir werden die Schüsse noch ein wenig lauter knal¬
len lassen , und sein Herz wird nicht nur allein in die Hosen
fallen . . . ha . . . ha . . . ha . . . Ein köstlicher Spaß -
Ernst Winter schlug sich lachend auf den fetten Schenke !.
Wieder zuckte Bentheim nervös zusammen. Er sagte:

„Die Hauptsache ist, daß er so in Angst gejagt wird , daß
er noch heute abend den Verkauf mit dem Tornheimkonzern
perfekt macht und daß wir beide jeder von dem Tornheim-
Konzern unsere Provision von einer Million Mark ein¬
stecken . . .

"
„Wir können uns jetzt schon als Millionäre betrachten?

Ich habe diesen Aram zu gut studiert . Er ist der größte
Feigling , den ich je gesehen habe . Er zittert um sein liebes
Leben wie ein hysterisches Weib . Wenn er nicht verkauft,
wird man ihn lynchen . Ihn , als Besitzer der Werke. Ist
er nicht mehr Besitzer , haben die Arbeiter kein Interesse
mehr an ihm . . . ei . . . ei . . . mein Mund ist beredt . . .
ich werde ihm das schon klarmachen . . .

"
(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 4 . November 1929.

Zeppelinbesuch in Böblingen . Obwohl das Wolff 'sche
Telegraphenbüro am Samstag nachmittag die Meldung
verbreitete , daß die Zeppelinfahrt nach Böblingen am
Sonntag ausfalle , erfolgte der Besuch infolge Besserung
des Wetters nun doch . Die Wolff '

sche Meldung hat man¬
chen beabsichtigten Besuch in Böblingen vereitelt . Daß der
Zeppelinbesuch trotzdem noch viele Menschen nach Böblingen
führte , geht aus den Berichten hervor.

8V Zahre alt . Luise Heinrike Dürrschnabel geb.
Heintel , die Mutter des Herrn Dllrrschnabel zum „Adler"
hier kann heute in voller Rüstigkeit ihren 80 . Geburtstag
feiern , aus welchem Anlaß ihr gestern abend die Stadt¬
kapelle ein Ständchen brachte. Es ist geradezu bewun¬
dernswert , wie die alte Adlerwirtin noch „wuselig" ist, den
Gästen ihr Viertele bringt und von früh bis spät heute noch
der Arbeit nach geht trotz einer Jungen . Sie ist seit 1891
Witwe und beneidenswert in ihrer zähen Gesundheit.

Ueberberg» 4 . November . Der älteste Mann der hiesigen
Gemeinde wurde gestern in der Person des früheren Land¬
postboten Johannes Seeger von Lengenloch auf
dem hoch gelegenen Friedhof von Zumweiler zur letzten
Ruhe gebettet . Von seiner Beliebtheit gab das zahlreich
erschienene Leichengefolge beredtes Zeugnis . Dem Veter¬
anen von 1866 und 1870/71 wurde die übliche Krieger¬
ehrung durch drei Schüsse über das Grab zu teil . Mit an¬
erkennenden Worten legte der Vorstand des Postamts
Altensteig im Namen der Beamten und Landpostboten
einen Kranz am Sarge des langjährigen Mitarbeiters nie¬
der und übermittelte der Familie des Dahingeschiedenen
das Beileid der Oberpostdirektion Stuttgart . Auch durch
den Kriegerverein Ueberberg wurde am Grab des zur
ewigen Ruhe einberufenen Kameraden ein schöner Kranz
niedergelegt . Johannes Seeger hat das hohe Alter von
87 Jahren erreicht. Volle 43 Jahre — von 1869 bis 1912 —
hat er bei jeder Witterung seinen Botengang nach Berneck,
Altensteig-Dorf und Ueberberg ausgeführt , er hat in seiner
langjährigen Dienstzeit eine Wegstrecke zurückgelegt , welche
dem dreimaligen Erdumfang über dem Aeguator gemessen
gleich kommt . Im Jahr 1912 trat der 70jährige in den
wohlverdienten Ruhestand . Ehre seinem Andenken!

Wildberg, 1 . November . (Brandfall . ) Gestern nach¬
mittag gegen 4 Uhr ertönte Feueralarm . Im Hause des
Lugen Dengler , Mechanikers und Fahrradhandlung in der
Nagolderstraße, ist bis jetzt auf noch ungeklärte Weise
Feuer ausgebrochen, welches in kürzester Zeit auch das
Nebengebäude des Georg Mangold ergriff . Die beiden
Häuser brannten bis auf die Grundmauern nieder . Wie
verlautet , sind die Abgebrannten schlecht versichert.

Mindersbach , 4 . November . (Brandfall .) Gestern
Sonntag abend um 5 Uhr ertönte plötzlich Feuerlärm . Im
alten Schulhaus , das von zwei Familien bewohnt ist, war
Feuer ausgebrochen, das sich sehr schnell verbreitete . Die
hiesige Feuerwehr wurde verstärkt durch die zur Hilfe her-
drigerufene Motorspritze aus Nagold , so daß dem Feuer
Einhalt getan werden konnte und nur der Dachstuhl
abbrannte . Der übrige Teil des Hauses hat aber durch
die Wassermassen, die besonders von der Motorspritze ins
Brandobjekt geworfen wurden , sehr gelitten.

Sulz , O .A . Nagold , 2. November . (Betriebsstillegung .)
Auf einen Beschluß des Eemeinderates hin wurde das hie¬
sige Schotterwerk stillgelegt.

Zwerenberg , 2 . November . Am letzten Donnerstag
wurde hier Altkirchenpfleger Joh . G . Seeger beerdigt.
Damit ist nicht nur der älteste Bürger unserer Gemeinde,
sondern auch eine weit über die nähere Umgebung hinaus
bekannte mnd geschätzte Persönlichkeit ins Grab gesunken.
Der Verstorbene war , der Ueberlieferung seines Hauses
entsprechend, das Haupt der hiesigen altpietistischen Ge¬
meinschaft, aber seine Bedeutung und sein Einfluß reichte
weit über diesen engeren Kreis hinaus . Seine schlichte
Frömmigkeit , die sichtlich sein ganzes Wesen durchdrang,
strahlte mit solcher Kraft auf seine Umgebung aus , daß ihr
Einfluß unverkennbar war . Durch das Vertrauen seiner
Mitbürger wurden ihm mehrere öffentliche Aemter über¬
tragen , die er treu und gewissenhaft verwaltete , solange
seine Kräfte reichten, darunter das Amt des Kirchen¬
pflegers. Mit seltener Frische und Klarheit des Geistes hat
er noch bis vor wenigen Wochen im Alter von 83 Jahren
die Stunde geleitet und an religiösen Veranstaltungen
teilgenominen. Was Zwerenberg an dem Verstorbenen
verloren hat , das kam bei seinem Leichenbegängnis zum
Ausdruck . Eine Menschenmenge, wie man sie hier kaum je
gesehen hat , gab ihm das letzte Geleite . Mit Ergriffen¬
heit vernahm man bei der Trauerfeier in der Kirche die
Vibelworte, die sich der Verstorbene noch selbst an Stelle der
üblichen Leichenpredigt ausgewählt hatte . Brüder aus den
Gemeinschaften , die Pfarrer und Dekane, die ihn als Mit¬
arbeiter geschätzt hatten , widmeten ihm herzliche Nachrufe.
Kirchench

'
or und Männerchor suchten noch Treue mit Treue

M vergelten , indem sie die Feier mit Gesängen umrahmten,
die dem Sinne des Verstorbenen entsprachen. So ist eine
Persönlichkeit von uns geschieden, die noch lange im Segen
nachwirken wird , eine Patriarchengestalt , wie sie uns viel¬
leicht nicht so bald wieder geschenkt werden wird.

Calw , 2 . November . (Evangelisationswoche . ) Nach
Beschluß des Kirchengemeinderats wird in der zweiten
Novemberhälfte in Calw eine Evangelisationswoche statt¬
finden . Misstonsprediger Lohß - Fellbach, der im Dienste
der Basler Missionsgesellschaft steht und sich als kraftvoller
evangelistischer Prediger und taktvoller Seelsorger schon an
vielen Orten bewährt hat , wird in dieser Woche allabend¬
lich in der Kirche Evangelisationsvorträge halten , in den
Mittagsstunden wird er der Gemeinde mit einer Reihe
fortlaufender Vibelstunden dienen.

O

Kreudenftadt , 3 . November . (Brandfall .) Gestern
vamstag abend V -9 Uhr wurden wir durch Feuerlärm
Erschreckt . Es brannte in dem Dachstock des Korbwaren-

Ech« arzrvSl- rr Tageszeitung „Aus den Tannen¬

geschäfts von Eemeinderat K . Bliklen in der Reichsstraße.
Es gelang dem Löschzug, des Feuers Herr zu werden , ehe
dasselbe aus die unteren Stockwerke Übergriff ; doch ist der
durch Feuer und Wasser an Gebäude, Einrichtung und
Warenlager angerichtete Schaden ziemlich beträchtlich.

Freudenstad,t 3 . November . Der Obstbauverein
Freuden st adt hielt am heutigen Sonntag seine jähr¬
liche Hauptversammlung im Hotel „Adler" hier ab , wozu
Obstbauinspektor Schaal -Stuttgart zu einem Vortrag über
den Obstbau erschienen war . Auf Grund seiner Beobach¬
tungen , die der Referent in den Vormittagsstunden unter
Teilnahme einer stattlichen Anzahl von Obstzüchtern auf
einem Rundgang durch verschiedene Obstgüter gemacht
hatte , hielt er einen eingehenden Vortrag über verschiedene
Fragen des Obstbaus , den Baumsatz, Schnitt und Pflege
der Bäume , Düngung , Bekämpfung der Schädlinge , Sor¬
tenwahl etc . und fand für seine Ausführungen allgemeinen
Beifall . Nach einer regen Aussprache reihte sich die Haupt¬
versammlung an , die der Vereinskassier S . Ziegler an
Stelle des von einem Brandunglück heimgesuchten Vor¬
stands, Eemeinderat K . Bliklen , leitete und den Rechen¬
schafts- und Kassenbericht erstattete . Aus der Mitte der
Versammlung und vom Vorsitzenden wurde Obstbauinspek¬
tor Schaal für seinen lehrreichen Vortrag der Dank des
Vereins ausgesprochen.

Horb, 1 . November . (Ein guter Fang . ) Der 24 Jahre
alte , ledige Schreiner Alfons N . von Laupheim trieb sich
seit einiger Zeit , von Schwindeleien größeren Stils lebend,
im Lande herum . So vereinnahmte er den Verkaufspreis
für ein Stück Vieh an Stelle seines Vaters und verpulverte
das Geld. Alsdann erschwindelte er ein gebrauchtes Mo¬
torrad und ging damit flüchtig. In Sulz kaufte er ein neues
zu 800 Mark , wobei er das alte und einige gefälschte Wech¬
sel in Zahlung gab . Dieses neue Motorrad verkaufte er in
Welzheim um 450 Mark ; ferner prellte er dort einen Kauf¬
mann um einen neuen Anzug u . a ., indem er ihm einen
gefälschten Wechsel in Zahlung gab . Auch Zechprellereien
sollen dem jungen Mann zur Last fallen . Oberlandjäger
Vaumgart in Eutingen hatte am letzten Mittwoch das
Glück, den Schwindler zu stellen und festzunehmen. Er
wurde dem Amtsgericht Horb zugeliefert.

Sulz a. N., 31 . Oktober . Um den Wohnungsbau zu för¬
dern hat die Stadt vom Staat ein Areal gekauft im Aus¬
maß von über 30 Ar um den Preis von 5 Mark für den
Quadratmeter . An fünf Baulustige konnte sie das Grund¬
stück wieder veräußern mit teilweise erhöhten Preisen . Als
Notstandsarbeit soll die Straße Sulz —Sigmarswangen für
den Kraftwagenverkehr verbreitert werden.

Stuttgart , 3. Nov. (Unter denZuggeraten .) Am
Freitag abend kam der 58 Jahre alte Stellwerksmeister
Wahl bei der Blockstelle Prag beim Uebergueren der Gleise
unter die Räder einer Lokomotive und war sofort tot . Der
Verunglückte hinterläßt eine Witwe und drei Kinder.

Binsdorf OA . Sulz , 3 . Nov . (T r a u r i g e r A b s ch i e d .)
Am Freitag verließ eine hiesige Bürgerstochter ihre Hei¬
mat , um nach Amerika zu gehen. Ihr Abschied wurde aber
dadurch sehr traurig gestaltet, daß am Vorabend ihres
Wegganges der seit mehreren Jahren durch ein Unglück er¬
blindete Vater an Starrkampf und Lungenentzündung zu
Bette ging und in die Klinik nach Tübingen eingeliefert
werden mußte, wo er gestorben ist.

Heidenheim, 3. Nov. (Stillegung ? ) Mit Rücksicht
auf die geplante Reorganisation innerhalb der Betriebe
der Firma Eebr . Zöppritz sieht sich diese gezwungen, einen
Antrag auf Stillegung bei dem Handels - und Gewerbe¬
aufsichtsamt Stuttgart einzureichen. Diese Maßnahme , die
durch die in dem Gesetz ausgesprochenen, teilweise sehr
langen Kündigungsfristen notwendig wird , ist jedoch nur
als eine vorläufige anzusehen, da nach wie vor die Absicht
der Hauptgläubiger besteht und verfolgt wird , den Betrieb
nach Möglichkeit aufrechtzuerhalten.

Wildenstein OA . Crailsheim , 3 . Nov. (Vom Strom
getötet . ) Der 28jährige ledige Landwirtssohn Karl
Eronbach kam beim Einschrauben einer elektrischen Birne
mit dem Strom in Berührung und wurde getötet.

Steinhaufen OA . Biberach, 3 . Nov. (Bran d .) Abends
geriet das Wohn- und Oekonomiegebäude des Bauers Peter
Denzel vermutlich infolge Selbstentzündung des Oehmdsin Brand . Der starke Nordwind gefährdete die Gebäude
des Bernhard Denzel und Karl Börner , weshalb auch die
Motorspritze von Ochsenhausen alarmiert wurde . Das Feuer
fand reichlich Nahrung in den großen Futtervorräten . Mit
Ausnahme des Viebes w" rd» alles ein Raub der Flamme «.

Aus Baden
Pforzheim . 3. November. (Todesfall . ) Ein weit¬

bekannter Geschäftsmann und angesehener Bürger , Adolf
Beckh , Teilhaber der Brauerei Beckh , ist Samstag früh
dahingeschieden, gerade einen Tag nach seinem 72 . Ge¬
burtstag.

Baden -Baden , 2 . November . In Kartung bei Sinz¬
heim hat der 25jährige verheiratete Leopold Herr seinen
57 Jahre alten Vater infolge Familienstreitigkeiten e r -
schossen. Der Täter hat sich der Polizei gestellt.

Freiburg , 3. November . (Die badischen Weinhändler
wehren sich . ) Gegen die Behauptung , die Hauptschuld an
dem frühen Traubenherbst , der die Trauben nicht voll aus-
reifen lasse, trügen die Händler , die jedes Jahr auf frühes
Herbsten eingestellt seien,nimmt die Vereinigung Badischer
Weinhändler (Sitz Freiburg ) mit folgender Erklärung
Stellung : Dieser Vorwurf gegen den Weinhandel ist durch¬
aus nicht berechtigt, denn wir sind bei dem Ministerium
des Innern in Karlsruhe gerade wegen des zu frühen
Traubenschnittes in einzelnen Gemeinden vorstellig gewor¬
den, um zu erreichen, daß der Mißstand des zu frühen
Herbst-Traubenschnittes in einzelnen Gemeinden durch
Rücksprachen der Bezirksämter mit den Bürgermeistern
aufhört . Leider blieb unser Vorgehen erfolglos.

Seit « S

Kleine Nachrichten aus aller Welt
vnn Iisayrtges Mädchen ermoroer. AU ) oem Lpierenpiag

in Halle a . S . wurde zwischen einem Baum und einer Bank
ein etwa lljähriges Mädchen tot aufgefunden . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß es sich um ein Sittlichkeitsverbrechen
handelt.

Drei Knaben beim Spiel getötet. In einer Sandgrube
bei Altfrauenhofen wurden drei spielende Knaben im
Alter von 8 bis 10 Jahren von Sandmassen verschüttet.
Ein vierter Knabe lief weg und meldete das Unglück . Als
man die Verschütteten ausgrub , waren zwei bereits tot,
der dritte Junge wurde noch lebend geborgen, starb aber
bald darauf.

Sieben Streckenarbeiter überfahren . Wie aus Bukarest
gemeldet wird ist der Schnellzug Konstanza—Bukarest bei
der Station Vrasi in eine Gruppe von Streckenarbeiter»
hineingefahren . Sechs Arbeiter wurden sofort getötet, ein
m ^ .. " 7 auf dem Transport.

Aus dem Gerichtssaal
Tübingen , 2 . November . (Strafkammer . ) Am 11 - Sept.

wurde der 26 Jahre alte Kraftwagenführer Eugen Killer in
Calw vom dortigen Amtsgericht wegen Eisenbahntransport¬
gefährdung zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt , legte aber Be¬
rufung dagegen ein . In der gestrigen Verhandlung vor der
Strafkammer ergab sich folgender Tatbestand : Killer wollte
am 4 . Juli mittags um 2 Uhr von Calw mit einem Lastkraft¬
wagen nach Mötzingen fahren , als er sich dem Bahnübergang
bei Althengstett näherte , war die Schranke für den von Stutt¬
gart kommenden Zug geschlossen. Killer übersah dies und durch¬
fuhr zuerst die eine Schranke , als er den Zug heranfahren sah,
besaß er, nachdem er kurz auf dem Gleis gehalten hatte , so viel
Geistesgegenwart , den Entschluß zu fassen , auch die jenseitige
Schranke mit aller Gewalt zu durchfahren , um so das Schlimmste
zu verhüten . Trotzdem wurde aber an der Lokomotive des Zuges
das vordere Trittbrett beschädigt. Killer gab an , er habe die
Schranke nicht gesehen , weil er durch den Reflex einer Scheibe
des am Uebergang stehenden Bahnwarthauses geblendet worden
sei ; einen andern Grund wußte er nicht anzugeben . Nach dem
Lageplan ist jener Uebergang denkbar ungeschickt angelegt , denn
er liegt gerade an einer wenig übersichtlichen Kurve . Das Ur¬
teil lautet : Das Urteil des Amtsgerichts Calw wird dahin ab¬
geändert , daß Killer an Stelle einer Gefängnisstrafe von vier
Wochen zu der Geldstrafe von 400 Mark verurteilt wird . Wäre
er , wie er angab , tatsächlich geblendet worden , dann hätte er
eben einfach halten müssen , das tat er aber nicht, und darum
war er zu bestrafen . Da Killer noch nicht vorbestraft ist, so
wurde auf obige Geldstrafe erkannt , die den Straszweck ebenso
erfüllt.

Handel und Verkehr
Die amtliche Eroßhandelsindexzisfer vom 30. Oktober. Die aut

den Stichtag des 30 . Oktober berechnete Großhandelsindexzisf«
des Statistischen Reichsamts ist gegenüber der Vorwoche (137,0)
um 0,4 v . K . auf 136,5 zurückgegangen.

Diskontermäßigung 0,5 Prozent . Die Reichsbank hat die Er¬
mäßigung ihres Satzes um 0,5 Prozent auf 7 Prozent vorse»
nommen . Man darf in dieser Maßnahme eine gewisse Vorsicht
erblicken und der Hoffnung Ausdruck geben, daß im Lauf der
Woche eintretender genügender Entlastung der Reichsbank eure
Ermäßigung des Diskonts um weitere 0,5 Prozent erfolgen
sollte. Im Interesse unsere sehr darniederltegenden Wirtschaftwäre zweifellos eine Diskontsenkung um ein ganzes Prozent
wünschenswert gewesen . Dieser Wunsch ist bei den zuständigenStellen seitens einflußreicher Persönlichkeilen auch nachdrück¬
lich vertreten worden , doch hat die Reichsbankleitung offenbar
vorgezogen, mit Rücksicht auf die internationale Geldmarktlage
ihren Satz nur 0,5 Prozent zu ermäßigen.Starke Zunahme der Konkurse im Oktober. Nach Mitteilungen
des Statistischen Reichsamts wurden im Oktober 1920 durch de»
Reichsanzeiger 840 (im September 657) neue Konkurse, ohne die
wegen Massemangels abselehnren Anträge auf Konkurseröff¬
nung und 350 (364) eröffnet « Vergleichsverfahren bekanntgege¬ben.

Wird der Kaffee billiger ? Die größte Kaffeebörse der Welt inRio de Janeiro (Brasilien) ist geschlossen worden , um einer kata¬
strophalen Preisentwicklung auf oem Kaffeemarkte zu begegnen.Im Innern Brasiliens sind so riesige Kaffeebestände vorhanden,
daß für sie jede Absatzmöglichkeit fehlr . Die Preise sind bis zueinem Drittel zuriickgegansen. zu diesen Preisen wurden jedoch
keine Geschäfte abgeschlossen . Man rechnet damit, daß die au¬
ßerordentliche Kasfeebaisse zu einer Herabsetzung der Kaffee-
vreise im Einzelhandel um etwa 80 Pfennig vro Pfund führen

Stuttgart , 3 . '̂ oo . eBom und Gemüsemarkt.) Die Zu»
, fuhr an Aepfeln auf dem Obstgroßmarkt steigert sich , in Birne»

ist wenig angeboten . Die Kauflust ist an oem überreichen Ange¬bot in keiner Weise angemessen , die geforderten Preise werde»
selten bezahlt . Nüsse sind sehr gefragt . Ausländische Weintrau¬
ben gehen zu Ende . Auf dem Musterobstmarkt des Württ . Obf^dauvereins ist Hochbetrieb; das Publikum lernt fein behänd«^
tes und sortiertes Edelobst schätzen. Die Mostobstzufubr au»
Württemberg auf dem Nordbahnhof ist nahezu beendet . Die Go-
samtzufubr war sehr gering , das meiste wurde per Auto von deu
Erzeugergebieten abgefahren . Der Preis für Mostobst ist durch¬aus gleichbleibend. In Gemüsen ist reiche Auswahl und g«Zufuhr . Sehr schön kommt Blumenkohl . Die Abnahme befrt»
digt einigermaßen . Preise stetig.

Stuttgarter Eroßmiirkte vom 2 . Nov. Kartoffelgroßmarktaufdem Leonhardsvlatz : Zufuhr 200 Zentner, Preis 3—3 .30 M. —
Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 100 Zent¬ner, Preis 6—6 .20 Mark . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelm«.
platz : Zufuhr 500 Zentner, Preis 4—4 .20 Mark für 1 Zentner.Ermäßigung der Bank -Zinsen . Wie WTB. Sandelsdienst hört,hat die Vereinigung von Berliner Banken und Bankiers au»Anlaß der Ermäßigung des Reichsbankdiskonlsatzes von 7,5 auf
7 Prozent beschlossen, die Haben -Zinsen für täglich fällige Gut¬haben wie folgt herabzusetzen: In provifionsfreier Rechnung von
4,5 auf 4 Prozent , in vrovistonspflichtiger Rechnung von 5 auf
4,5 Prozent . Die Soll - Zinsen werden gleichfalls um 0,5 Prozentermäßigt.

Konkurse
Melchior Hager , Inhaber eines Baugeschäfts in Ravensburg.Anton Wolf, Landwirt und Ehefrau in Blönried Oberamt

Saulgau.
Karl Schwarz , Kaufmann in Stuttgart -Degerloch, Olga¬straße 67, Inhaber des Automobilhauses Karl Schwarz in Stutt¬

gart , Adlerstraße 40.
Rudolf Herrmann , Zimmermeister in Stuttgart , Alexander¬

straße 170.
Georg Wengert , Steinhauer und Maurermeister in Kilch¬berg a I.
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Dienstag . S . Nov . : Von 10 bis 11 -15 Ubr Schallvlatten , Nach,
richten Wetter , 15.30 Ubr Frauenstunde : Gemeinschaftserziehung
durch Familie und Schulheim. 16 Uhr nach Frankfurt : Nachmit¬
tagskonzert. 17 .15 Uhr Zeit . Wetter , Landwirtschaft, 18 Ubr Vor-
trag ' Menschenfreunde: Der Eesellenvater Kolving , 18 .30 Uhr
Dortrag - Rb -itmischc Erziehung . 19 Uhr Vortrag : Siebenbürgi-
scher und baltischer Humor. 19.30 Uhr „Vier Jahrhunderte Tanz¬
musik"

, 29 .30 Uhr aus Berlin „S .O .S . . . Pao Pao . . Foyn ",
22 Uhr aus Frankfurt : Eesangskonzcrt, 23 .15 Uhr Nachrichten,
anschließend Sechstagerennen.

Duntes Allerlei
8 Kemal Pascha als Adoptiv-Vater . Nach einer Mel¬

dung aus Angora hat Mustafa Kemal einen 13jährigen
Hirtenknaben adoptiert und ihm seinen Namen gegeben.
Der türkische Staatspräsident hatte eine Autofahrt unter¬
nommen und sah sich unterwegs gezwungen, einen Hirten¬
knaben nach dem richtigen Wege zu befragen . Als ihm bei
seiner Fragestellung die außergewöhnliche Klugheit des
Zungen auffiel , forderte er ihn auf , am nächsten Tage in
sein Schloß zu kommen . Dort gab er seine wahre Stellung
bekannt und beorderte sofort einen Rechtsanwalt , der die
nötigen Schritte für die Adoption des Knaben einleitete.
Der Hirtenknabe ist nunmehr der einzige Adoptivsohn des
Präsidenten der Republik , der neben ihm schon fünf Mäd¬
chen adoptiert hat , deren Väter im Krieg gefallen waren.

Humoristisches
An einer Wirtschaft in einer westdeutschen Stadt — so

wird in „Reclams Universum" erzählt — war in großen
Buchstaben angeschrieben : „Bierhalle " und daneben
„Kaffeehaus "

. Dieser Tage mußte die Wirtschaft geschlos¬
sen werden . Aber am anderen Morgen lachten alle Men¬
schen, die an dem Haus vorübergingen . Da stand nämlich
nur noch : „Bier alle" und „Kaffee aus " "

. Ein Spaß¬
vogel hatte in der Nacht die beiden „h" aus den Wörtern
getilgt und so ihnen einen neuen Sinn verliehen.

Z Der Blinde als Zurist . Die erste juristische Prü¬
fung, die Ende voriger Woche in Karlsruhe zu Ende ging,
machte auch ein Kriegsblinder mit . Er bestand sie mit der
Note eins . Er wurde im Weltkriege durch einen Schuß bei¬
der Augen beraubt und war nun untauglich für seinen Be¬

ruf als Chemiker. Kurz entschlossen sattelte er um und
studierte Jura . Der ehemalige Chemiker und jetzige Refe¬
rendar , ein Heidelberger , dürfte Verwendung im badischen
höheren Justizdienst finden.

Der Braut die Zunge herausgerissen . Aus Jllertissen
wird gemeldet : Eine außerordentlich rohe Tat aus nich¬
tigem Anlaß beging ein 24jähriger Dienstknecht aus einem
Dorfe des Rot -Tales . Seine Braut , eine Magd aus dem
gleichen Dorfe, hatte trotz des Verbotes ihres Bräutigams
den Herbstmarkt in Jllertissen besucht . Als sie am Abend
heimkehrte, lauerte ihr der Knecht auf und riß ihr die
Zunge heraus.

Schriftstücke aus der Zeit Noahs
Der Leiter der Mesopotamien -Expedition des Britischen Mu¬

seums und der Museums der Universität Pennsylvania . Direktor
C. Leonard Wolley . erklärt , daß die archäologischen Forschungen
auf den Grabstätten von Ur in diesem Jahre bis in die Zeit
Noahs hinein erstreckt würden . Es sei jetzt schon gelungen , vor¬
sintflutliche Siegel aufzufinden . Deshalb sei zu vermuten , daß
man auch Eebrauchsgegensiände und Schriftstücke der Zeitgenossen
Noahs finden werde . Die Forscher sind nach seinen Darstellungen
schon auf Kennzeichen der großen Flut gestoßen , die als Sintflut
bezeichnet wird Sie ist ohne Zweifel für Mesopotamien eine
unleugbare Tatsache. Die Forschung hatte bis jetzt nur erst
Ueberreste, namentlich auch Goldschmuck aller Art . aus der Zeit
Abrahams ans Licht gefördert . Jetzt ist sie auf Reste einer gro¬
ßen Stadtmauer gestoßen , die über die Zeit von 2500 vor Christo
noch weiter in das Dunkel der Geschichte zurückführt. Wenn
die Erwartungen Wolleys sich erfüllen , besteht durchaus die
Möglichkeit, in das Leben der Zeitgenossen Noahs Einblick zu ge¬
winnen , von denen es im Buch der Bücher heißt : „Das Dichten
des menschlichen Herzens ist böse von Jugend auf ."

Norwegens Silberfuchszucht
Eine auffallende Erscheinung im heutigen norwegischen Wirt¬

schaftsleben ist der erstaunliche Aufschwung , den die Silberfuchs¬
zucht in den letzten Jahren genommen hat . Zur Zeit besitzt Nor¬
wegen über 30 000 Silberfüchse, die einen Wert von etwa
15 Millionen Mark darstellen . Das ist doppelt so viel wie der
gesamte Silberfuchsbestand des übrigen Europas . Die Organi¬
sation dieser Zucht ist in Norwegen außerordentlich streng. Die
Silberfuchszüchter haben sich zu einem Reichsverband , „Nor¬
wegens Silberfuchszuchtverband " zusammengetan , dessen Satzun¬
gen und Stammbuchführung vom norwegischen Landwirtschafts¬
ministerium anerkannt sind . Diesem Verband gehören sämtliche
Züchtereien des Landes , insaclamt 2300 . an.

Altensteig-Stadt
Für die städt . Farren werden 70 Zentner , möglichst auf

Kalkboden gewachsenes

Ackerheu
bester Qualität, gesucht.

Offerten mit Preisangabe erbeten an
Stadtschnltheißenamt:

Pfizenmaier.
Den 4 . November 1929.

Wörnersberg.

Aufforderung.
Derjenige , der ohne mein Wissen und unter mei¬

nem Namen in der Zeitung eine

Ta «z«rrteryalt »mg
ausgeschriebenhat, wird aufgefordert , sichinnerhalb
24 Stunden bei mir zu melden , andernfalls Straf¬
anzeige wegen Urkundenfälschung gestellt wird.

Seegcr zum „Anker ".
Breitenberg (Hinterweiler)

Die zur Erstellung von

einem landwirtschaftlichen Anwesen
für Herrn Johannes Hörmann, Landwirt,

erforderlichen Beton -, Maurer -, Steinhauer - u . Zimmer¬
arbeiten (Handarbeit ) , Schmied -, Flaschner-, Gipser-,
Schreiner-, Glaser- und Schlofserarbeiten» sowie die Liefe¬
rung der erforderlichen Eisen- und Baumaterialien sind im
Preislistenverfahren zu vergeben.

Die Unterlagen sind beim Unterzeichneten zur Einsicht
aufgelegt und wollen Angebote bis spätestens Samstag,
8. d. M ., vorm. 9 Uhr daselbst , oder bis 1 Uhr mittags
selben Tages beim Bauherrn abgegeben werden . Die Wahlunter den Bewerbern bleibt der Vauherrschaft Vorbehalten.
Zufchlagsfrist 10 Tage.

Letzte Nachrichten
Schweres Eisenbahnunglück

Berlin , 4 . November . Aus Agram wird gemeldet : Am
Sonntag ereignete sich bei Reichenbach ein Eisenbahn¬
unglück . Als der Orientexpreß aus der Station fuhr , stießer in der Nähe der Brücke, die über die Sau führt , mit
einem Gllterzug zusammen. Trotz der Geistesgegenwart
des Lokomotivführers des Orientexpreß , der sofort Gegen¬
dampf gab , war der Anprall so heftig , daß der Gllterzugden Damm hinunterrollte . Der Lokomotivführer und zwei
Heizer des Gllterzuges wurden auf der Stelle getötet , wäh¬
rend es in dem Expreßzug nur einige Leichtverletzte gab.
Ein Beamter , der ein falsches Signal gegeben und dadurch
den Zusammenstoß verursacht hatte , verübte Selbstmord.
Die Strecke ist bereits wieder frei.

Die Hülle des „k 181 " an der Spitze beschädigt
Berlin , 4 . November . Der „Montag " meldet aus Lon

don : Das Luftschiff „R 101" führte am Samstag den
ersten Nachtslug aus , der Offiziere und Mannschaften mit
den bei Nacht bestehenden Verhältnissen vertraut machen
sollte . Am Sonntag vormittag wurde das Schiff nach
14stündigem Fluge wieder verankert . Bei der Landung
wurde die Spitze des Luftschiffes gegen den Verankerungs¬
mast gedrückt und die Hülle erheblich beschädigt . Das Luft¬
schiff hatte unterwegs Motorschaden an drei Motoren er¬
litten.

Gestorbene
Jägerhaus - Obertal: Friedrich Traub , Förster,

65 Jahre alt.
Vaiersbronn: Emil Günther, Schmied, 28 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Der Hochdruck von Viskaya nach Skandinavien hat sich

bisher behauptet . Heber Island liegt immer noch sine
starke Depression . Für Dienstag ist zeitweilig aufhellendes,
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei, Altenfteig
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank
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Libersck, 31 . Oktober 1929 .
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Bad Teinach, den 2 . Nov. 1929.
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Xwgolll , Lsrvspr . 126.
Söll , Architekt.

Sruitmbkiten
Spielberg.

Ein b/z jähriges

liefert rasch und preiswert
die

W. Riekcr 'scheBllchdruikerei,Altellsteigverkauft

Friedrich Graf.

Mülle
Ein aufgeweckter Junge,

welcher Lust hat das Schuh-
macherhandwerkzu erlernen,
kann eintreten bei

Gottl . Rentschler
Schuhmachermeister.

Heselbronn — Simrnersfeld.

ltr - KW»
Wir beehren uns . Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 7. November 1929

im Gasthaus zum „ Lamm" in Zum weil er
staltfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

MM! NM >1! WWk TM
Sohn des

Christian Braun
Landwirt

in Hsselbronn

Tochter des
2akob Gauß
Zimmermeister

in Simmersfeld

Kirchgang V-- 12 Uhr in Altensteig-Dorf.

M

Garrweiler , den 4 . November 1929.

Verwandten und Bekannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß meine treubesorgte Gattin, unsere liebe Mutter , Schwester , Schwägerinund Schwiegermutter

lllsris Lalmdack
geb. Keck

nach längerer Krankheit uns durch den Tod im Alter von 55 Jahren
entrissen wurde.
Der tiestrauernde Gatte : Friedrich Kolmbach mit Kindern.

Beerdigung Dienstag nachmittag */ » 2 Uhr.
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